Im UN-Plenarsaal über Weltgesundheit debattiert

Sechs AKG-Schüler nahmen an Konferenz in New York teil / Vorträge und Diskussionen bereicherten Wissen
Bensheim. Für zwei Tage saßen sechs Schüler des Alten Kurfürstlichen Gymnasiums im Plenarsaal des UN-Gebäudes, wo sonst die Vertreter der 189 Mitgliedsstaaten über die Lösung globaler Probleme beraten. Gemeinsam mit über 500 Schülern aus allen Teilen der Welt nahmen sie an einer UNO-Schülerkonferenz in New York zu aktuellen Problemen der Weltgesundheit teil. 

Lisa Clausen, Christian Henkes, Ellmar Jungschaffer, Eva Mattfeld, Fabian Nguyen und Isabell Schmid aus der 11. Jahrgangsstufe des AKG hatten sich die Amerikareise redlich verdient - als Sieger eines englischsprachigen Debattierwettbewerbs. Expertenvorträge und Diskussionen bereichern nun ihr Wissen zu zahlreichen Aspekten des Konferenzthemas.

Nebenbei ließen sich Kontakte zu jungen Leuten aus anderen Kontinenten knüpfen. Organisiert von Schülern der United Nations International School (UNIS) in New York wurde die Konferenz in der Generalversammlung der Vereinten Nationen abgehalten. 

Den Eröffnungsvortrag hielt Morgan Spurlock, Regisseur des bekannten Films "Supersize Me" - passend zum Thema Übergewicht, mit dem die Konferenz begann. Lisa Clausen: "Ich fand seinen Beitrag spannend. Er kritisierte das miserable Angebot in US-Schulcafeterias und zeigte die Konsequenzen ungesunder Ernährung. Seine Meinung ‚Du bist, was du isst', d.h. wenn du zu McDonalds gehst, setzt du dich für diesen Riesenkonzern ein, teile ich zwar nicht, aber seine Rede war provozierend und gleichzeitig unterhaltsam." 

Für größeren Ernst sorgte eine Jura-Professorin, die sich mit der Frage nach dem Menschenrecht auf Gesundheit befasste - was auch das Rahmenthema für weitere Redner bildete. Ein Bakteriologe sprach zum Beispiel über die Geschichte und Beschaffenheit des Aids-Virus, seine Ausbreitung sowie die Konsequenzen. Weiterhin zeigte er einige potenzielle und schon praktizierte Handlungsmöglichkeiten auf und ging auf das besondere Problem ein, das Frauen mit Aids haben. Er betonte dabei die Schutzlosigkeit der Frauen gegenüber sexuellen Übergriffen und dass sie in einigen Ländern schwereren Zugang zu medizinischer Versorgung haben.

Immer wieder hatten die Teilnehmer der Konferenz die Gelegenheit, Fragen an die Referenten zu stellen, bei denen viele Schüler zeigten, dass sie sich gut vorbereitet hatten. In überschaubaren Diskussionsgruppen wurden die Eindrücke ausgewertet.

Die Verhandlungssprache der Konferenz bildete Englisch. Organisation und Leitung der gesamten Konferenz lagen in den Händen von Schülern der New-Yorker UNO-Schule. Faszinierend erschien den Schülern des AKG vor allem die Vertretung so vieler Kulturen: "Es war interessant, die unterschiedlichen Meinungen der Teilnehmer aus Indien oder Afrika zu hören", sagt Lisa. Die Konferenz bot ein beeindruckendes Spiegelbild internationaler Vielfalt, zumal bereits die Schüler der UNO-Schule aus über 100 Ländern kommen. 

Während des Aufenthalts in New York hatte die Gruppe des AKG auch noch Zeit, unter sachkundiger Führung ihres Lehrers Thomas von Machui die Weltstadt New York zu erkunden. Sie bestiegen das Empire State Building, besuchten das Metropolitan Museum und durchkreuzten den Central Park und erlebten Christos safrangelbe Installation "Die Tore". Mit der Staten Island-Fähre ging es an der Freiheitsstatue vorbei, vom Wasser aus bestaunten sie trotz des rauen, kalten Fahrtwindes die Südspitze Manhattans. Auch einige "Neighborhoods" Manhattans wurden beschnuppert: Greenwich Village, der Business-Distrikt mit der Wall Street und Chinatown.

Bei strahlendem Sonnenschein genossen sie von der Brooklyn Bridge hoch über dem East River die Skyline Manhattans. Ellmar erinnert sich aber auch daran: "Wir besuchten die an Ground Zero angrenzende St. Paul's Chapel, die trotz ihrer Nähe zum World Trade Center am 11.9. keinen Schaden davontrug. In der winzigen Kirche waren Stände aufgebaut, die voller Briefe der Angehörigen und Fotos der Opfer waren. An Ground Zero angekommen, betrachteten wir mit Schrecken das Ausmaß der Katastrophe."

Durch die Unterbringung in Gastfamilien lernte die Schülergruppe für fünf Tage auch den Alltag des Weltstadtlebens kennen - alle Teilnehmer der Fahrt priesen die Gastfreundschaft. Ein schulischer Dance-Abend zeigte ihnen, dass Hip-Hop in den USA immer noch äußerst populär ist, denn nichts anderes wurde gespielt. Selbstverständlich gab es keinen Alkohol, der ist erst ab 21 Jahren erlaubt.

Isabells Tagebuch-Eintrag zeigt, wie schwer der Abschied nach all diesen Eindrücken fiel: "Bye, Bye New York! Eine wirkliche großartige Stadt und keiner der sechs Debating-Contest-Gewinner hatte wirklich Lust, diese Stadt schon wieder zu verlassen, doch uns blieb keine Wahl. Ich glaube, alle sind sich einig, dass diese Stadt auf jeden Fall einen zweiten Besuch wert ist."
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